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Palais zurück. 


— Für die Mitglieder des königlichen 
Hauſes und des Hohenzollernſchen Fürſtenhauſes 
wird nach § 52 des Zivil⸗Ehe⸗Geſetzes ein be⸗ 
ſonderes Standesamt gebildet. Trotz dieſer Be⸗ 
ſtimmung hängt auffälliger Weiſe im Rathhaus 
zu Potsdam ſeit Dienſtag das Aufgebot des 
Prinzen Karl Anton Friedrich Wilhelm Louis von 
Hohenzollern, Sekondelieutenant im 1. Garde⸗ 


Ulanen⸗Regiment, mit der Prinzeſſin Joſephine 


Carolg Maria Albertine von Belgien, Herzogin 


ben Sachen Lacher des Lunge von Beizen, 
aus. Daſſelbe iſt 


von der Administration 
Communale de Bruxelles 1. Diviſion am 5. 
Mai er. veranlaßt und an den Monsieur 


P Officier de Etat Civil in Potsdam abgeſandt. 


— Ueber die. Polenpolitik des neuen Kurſes 


den, findet ſich auch immer wieder die Bezug⸗ 
nahme auf die bekannte Beſtimmung über die 


| | Garniſonsorte für polnische Rekruten. Dabei iſt 


dieſe Frage aus rein militäriſchen und militäriſch⸗ 
techniſchen Gründen ſeinerzeit vom kommandirenden 
General des V. Armeekorps in Anregung und als 
bald auch durch den oberſten Kriegsherrn zur Entſchei⸗ 


dung gebracht worden, ohne daß überhaupt das 
Staatsminiſterium in die Lage gekommen wäre, 


ſeinerſeits Stellung zu der Angelegenheit zu neh⸗ 
men. Die Regierung kann alſo als ſolche mit 


der Maßregel nicht in Verbindung gebracht, ge⸗ 


ſchweige denn dafür verantwortlich gemacht wer⸗ 


1 N den. Je mehr man ſich das Recht wahren möchte, 


die Polenpolitik des neuen Kurſes angebrachter⸗ 
maßen einer nachdrücklichen Kritik zu unterwerfen, 
um ſo mehr wird man ſich davor hüten müſſen, 
auf das Konto der Regierung auch Anordnungen 
zu ſetzen, mit deren Vorprüfung das Miniſterium 
gar nicht befaßt worden war.“ 

Der „Hann. Kour.“ bemerkt zu dieſer Zu⸗ 
ſchrift: „Ob dieſer Verſuch der Entlaſtung der 
Staatsregierung den Wünſchen derſelben voll⸗ 
kommen entſpricht, wollen wir nicht entſcheiden.“ 
Es iſt thatſächlich ganz unverſtändlich, was mit 
dieſen Ausführungen bewieſen werden ſoll. Nach 
der Verfaſſung ſind die Miniſter des Königs ver⸗ 
antwortlich; alle Regierungsakte bedürfen zu ihrer 
Gültigkeit der Gegenzeichnung eines Miniſters, der 
dadurch die Verantwortung übernimmt. Was ſoll 
es alſo heißen, wenn behauptet wird, die Regie⸗ 
rung ſei für die Beſtimmung über die polniſchen 


Rekruten nicht verantwortlich. In Wirklichkeit 


ſind die Miniſter dafür allein verantwortlich 
Wollten ſie die Verantwortung ablehnen, ſo muß⸗ 
ten ſie ihre Entlaſſung nehmen. Ein drittes giebt 
es verfaſſungsmäßig nicht. 5 A 

— Seit einigen Tagen verweilen hier der 
bekannte franzöſiſche Sozialpolitiker und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftliche Schriftſteller Maurice Block und 
der ungariſche Miniſterialreferent Dr. Ballai⸗ 
Lajos, Erſterer, um im Auftrage des franzöſiſchen 
Inſtituts, Letzterer, um im Auftrage ſeines Mini⸗ 
ſteriums die deutſche Arbeiterverſicherung zu 
ſtudiren. Die Herren haben Schiedsgerichts⸗ 
ſitzungen beigewohnt, berufsgenoſſenſchaſtliche Bu⸗ 
reaus, ſowie die hieſigen beiden Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Anſtalten beſucht, und nach 
wiederholten Beſprechungen mit dem Präſidenten 
des Reichs ⸗Verſicherungsamts auch an den 
Spruchſitzungen dieſes Amts theilgenommen. Am 


1 Dienſtag waren ſie mit einer größeren Anzahl 


von ſtändigen und nichtſtändigen Mitgliedern des 
Reichs⸗Verſicherungsamts in geſelligem Zuſammen⸗ 
ſein im Reichs⸗Verſicherungsamt zu weiterem 
Gedankenaustauſch verſammelt. 

Poſen, 9. Mai. Die Anſiedelungskom⸗ 
miſſion kaufte von Herrn Wladislaus von 


Grundeigenthümliches. 


Intervention gegen Pfändungen 
der Miether. 


Eine der wichtigſten Fragen für jeden Haus⸗ 
beſitzer iſt unzweiſelhaft die nach dem zweck⸗ 
mäßigſten Verhalten bei Pfändungen, die im 
Intereſſe eines anderen Gläubigers bei dem 
Miether vorgenommen werden. Denn der Haus⸗ 
wirth läuft, wenn er es verabſäumt, ſchnell die 
nöthigen Gegenmaßregeln zu treffen, hier ſtets 
Gefahr, daß er dur 
Sicherheit für die 
Miethe ſelbſt verliert. 
8 Der Hausbeſitzer kann nun bei derartigen 
Pfändungen nicht einfach ſagen: „Halt, hier lege 
ich meine Hand darauf, hier darf kein Anderer 
etwas anrühren.“ Das ginge nur bei denjenigen 
Sachen, die der Hausbeſitzer auf Grund ſeines 
Retentionsrechts bereits in eigenen Gewahrſam 
überkommen hat, nicht bei ſolchen, die ſich noch 
in der Miethswohnung, im Beſitze des Mieths⸗ 
ſchuldners befinden. Der Pfändung und Fort⸗ 


iethsrerpflichtung auch die 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


werden, ſo muß 


dieſe Pfändungen mit der 


Bauplätzen Arbeitenden eventuell gewaltſam wieder 
zum Streik zu bewegen. Die Angeſammelten 
widerſetzten ſich gewaltſam der Aufforderung der 
Sicherheitswache zum Auseinandergehen. Die 
letztere ſchritt energiſch ein, zerſtreute die Wider⸗ 
ſetzlichen und verhaftete acht Perſonen, die dem 
Landgericht eingeliefert wurden. 0 

Graz, 9. Mai. Ein Telegramm von Kaiſer 
Wilhelm an den Statthalter Freiherrn v. Kuebeck 
überſendet demſelben die herzlichſten Glückwünſche 
zur glücklichen Errettung der im Luegloche einge⸗ 
ſchloſſen geweſenen Perſonen, deren Schickſal der 
Monarch täglich mit eifrigſter Theilnahme ver⸗ 
folgt habe. 

Prag, 9. Mai. Das Urtheil in dem Prozeß 
wegen der Dynamitattentate in Rakonitz erklärt 
ſämmtliche Angeklagte des Verbrechens gegen das 
Dynamitgeſetz, ſowie theilweiſe der verſuchten Er⸗ 


und Schwacha wurden zu je drei Jahren ſchweren 
Kerkers, verſchärft durch einen Faſttag alle drei 
Monat, der Angeklagte Natali zu eineinhalb 
Jahren ſchweren Kerkers, verſchärft durch einen 
Faſttag in jedem Monat verurtheilt. In der Be⸗ 
gründung führte der Gerichtshof aus, er ſei nicht 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß Natali geiſtes⸗ 
ſchwach ſei. Der Verurtyeilte Schmida erklärte 
im Namen ſeiner Genoſſen, ſie behielten ſich eine 
dreitägige Bedenkzeit vor. 

Peſt, 9. Mai. Oberhaus. Bei der Der 
batte über die Eherechtsvorlage vertheidigte der 
proteſtantiſche Biſchof Szasz die Vorlage vom 
Standpunkte der Gleichheit vor dem Geſetze und 
von dem Standpunkte ſeiner Kirche. Kardinal 
Schlauch bezweifelte, daß die geſammte Nation die 
Zivilehe wünſche, die Zivilehe mindere den Werth 
der Ehe. Er würde ſich durch Votirung der 
Vorlage gegen die Kirche und die Nation ver⸗ 
ſündigen. Der Banus Graf Khuen erklärte, er 
werde für die Vorlage ſtimmen, obwohl er ſich 
bewußt ſei, daß die Einführung dieſer, wie jeder 
Reform, mit einer gewiſſen Erſchütterung verbun⸗ 
den ſein werde; die Nichtannahme der Vorlage 


würde nur die peinliche Lage verlängern. Bei der 


Durchführung müßten alle Faktoren vereint über 
die Schwierigkeiten des Augenblickes hinweghelfen. 
Der rumäniſche Metropolit Miron Roman iſt 
vom Standpunkte ſeiner Kirche aus gegen die 
Vorlage. Der Juſtizminiſter Dr. von Szilagyi 
widerlegte die Einwendungen der Kirchenfürſten 
mit der Erklärung, daß die Vorlage die Her⸗ 
ſtellung einer Rechtseinheit der verſchiedenen 


Nationen und Kirchen bezwecke; ſie verfolge auch haben 1889 an der Weltausſtellung nicht th il⸗ 


nicht das Ziel, die einzelnen Nationalitäten zu 
Gunſten der ungariſchen Sprache zu unterdrücken, 
ſie bezwecke nur die Schaffung einer politiſchen 
Einheit. (Lebhafter Beifall.) Die Vorlage ziele 
ſerner nicht auf die Verminderung der Religioſität 
ab. Die Pflege der inneren Religioſität ſei Sache 
der Kirche. Ein Staat, der die Rechte der Kirche 
achtet, könne nicht ſeine Macht zur Durchführung 
der inneren Rechte der Kirche leihen. Schätze, 
welche die Kirche mit dem Machtgebot des Staates 
ſammle, ſeien falſches, werthloſes Kleingeld. Er 
erwarte von dem Hauſe, daß es der Nothwendig⸗ 
keit ſeinen Tribut leiſte. (Stürmiſcher Beifall 
links.) Bei dem Namensaufruf des nächſten 
Redners entſtand großer Lärm. (Rufe rechts: 
Abſtimmen!) Mehrere Liberale beantragten die 
Vertagung auf morgen. Der Juſtizminiſter wahrt 
den eingetragenen Rednern das Recht, zu ſprechen, 
worauf der Präſident unter großem Lärm die 
Sitzung ſchließt. 

Auf den Straßen und im Parke vor dem 
Muſeum hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge 
eingefunden, ein ſtarkes Polizeiaufgebot war an⸗ 
weſend. Die Prälaten und die Gegner der Refor⸗ 
men wurden mit lebhaften Abzugsrufen empfan⸗ 
Dee 


wird: auf einen Anſpruch kann man verzichten. 
Soll eine ſolche Verzichtleiſtung nicht angenommen 
der Hausbeſitzer ſein Recht 
geltend machen. Er muß erklären, daß er auf der 
vorzugsweiſen Befriedigung aus dem Erlöſe der 
Pfandſachen beſteht. Und er thut dies am beſten 
ſchon dem Gerichtsvollzieher gegenüber, der die 
Pfändung vornimmt. 

Hat indeß die Pfändung, die im Auſtrage des 
fremden Gläubigers geſchah, bereits ſtattgefunden, 
ſo hat der Hauswirth, um ſein Recht auf vor⸗ 
zugsweiſe Befriedigung geltend zu machen, zunächſt 
von dem Gerichtsvollzieher die Ertheilung des ab⸗ 
ſchriftlichen Pfändungsprotokolls zu verlangen, 
aus dieſem den Gläubiger zu ermitteln und bei 
dieſem ſodann unter Vorlegung des Miethsver⸗ 
trages oder einer ſchriftlichen Erklärung des 
Miethers über feine Mieths verpflichtung auf den 
Auktionserlös Anſpruch zu erheben. 

Wird dieſer Anſpruch nicht anerkannt, fo 
muß gegen den fremden Gläubiger auf Aner⸗ 
kennung geklagt werden. Dieſe Klage iſt bei dem 
Vollſtreckungsgericht, und wenn der 
Streitgegenſtand zur Zuſtändigkeit der Amts⸗ 
gerichte nicht gehört, bei demjenigen Landgericht zu 
erheben, in deſſen Bezirk das Vollſtreckungsgericht 


ſchaffung dieſer letzteren kann Vermiether auf ſeinen Sitz hat. 


Grund feines Pfandrechts nicht widerſprechen 


und ſelbſt ihren Verkauf kann er nicht verhindern, 
wenn ſelbiger vom Vollſtreckungsgericht angeordnel 


In jedem Falle iſt Eile dringend geboten, 
wofern man ſich den Gerichtsſtand des Voll⸗ 
ſtreckungsgerichts bezw. des vorgeſetzten Landgerichts 


daher einen dementſprechenden Beſchluß des Ge⸗ 
richtshofes und ſtellte feſt, daß nach der Erklä⸗ 
rung des Bürgermeiſters die Angeklagten in ihrer 
perſönlichen Sicherheit nicht bedroht wären, ſich 
vielmehr ſelbſt herausfordernd benommen hätten. 
Nach wiederholten, durch die Angeklagten und 
deren Vertheidiger hervorgerufenen Zwiſchenfällen 
wurden die Verhandlungen auf morgen vertagt. 


richtsverhandlung gegen die Siebenbürger Rumänen 
wird in der hieſigen Preſſe mit außergewöhnlicher 
Aufmerkſamkeit verfolgt. Die Blätter nehmen 
dabei mit größter Entſchiedenheit 
Magyaren und für die Rumänen Partei. Noch 
vor einigen Jahren wäre dies den hieſigen Poli⸗ 
tikern hart angekommen. Ihr wäre 
mindeſtens getheilt geweſen, ſie hätten ſich zwiſchen 
zwei Neigungen gewunden und am liebſten den 
einen Recht, doch den anderen nicht Unrecht 
gegeben. Jetzt iſt das anders. Alles Wohlwollen 
wird den Rumänen zugewendet, für die Magyaren 
aber hat man nichts mehr übrig. Zum Theil 
iſt dies ja darauf zurückzuführen, daß die Rumänen 
vlateiniſche Brüder“ ſind, daß ſie Paris als ihre 
große geiſtige Hauptſtadt betrachten und von jeher 
mit der hieſigen Geſellſchaft enge Verbin⸗ 
dungen unterhalten. Ihre Jugend ſtudirt an den 
hieſigen Fakultäten, ihre jungen Offiziere 
werden in St. Cyr zugelaſſen und dienen in 
lranzöſiſchen Regimentern, ihre Schriftſteller ſuchen 
für hieſige Zeitſchriften und Blätter zu arbeiten, 
ihre Ariſtokratie hat hier Häuſer und gaftfreie 
Salons. Aber das iſt es doch nicht allein, was 
die Haltung der Preſſe in dem gegebenen Falle 
beſtimmt. Die Magyaren, die ſonſt mit Nach⸗ 
druck eine „ſympathiſche Nation“ waren und in 
der Gunſt der Franzoſen ſehr hoch ſtanden, haben 
es bei ihnen völlig verſchüttet. Man verzeiht 
ihnen die große Sünde nicht, daß ſie in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn mit die Hauptſtützen des Dreibundes 
ſind. Dazu kommen noch Vergehen zweiter Ord⸗ 
nung, die man ihnen ebenfalls nachträgt. Sie 


genommen und ihr damaliger Miniſterpräſident 
Herr Tisza hat in offenem Parlament erklärt, 
der Fremde ſei in Paris des Lebens und Eigen⸗ 
thums nicht ſicher. Seitdem iſt den Fran⸗ 
zoſen die Einſicht aufgegangen, daß die Ma⸗ 
gharen ein ſchwach geſittetes Tyrannenvolk 
ſind, das ſeine Landſaſſen andern Stammes 
gart vergewaltigt. Das magyariſche Volk theilt 
das Schickſal der Polen, 


aux Dames, Honneur aux Polonais!* „Den 
Damen Achtung, den Polen Ehre“, jetzt aber 
durch die Ruſſenliebe völlig aus dem franzöſi⸗ 
ſchen Herzen verdrängt ſind. Die Freundſchaſten 
werden hier eben durch den politiſchen Vortheil 
beſtimmt. 

Paris, 7. Mai. Zu den Einrichtungen, 
bei denen Deutſchland den Franzoſen als Vor⸗ 
bild gedient, gehören auch die ſeit etwa fünfzehn 
Jahren eingeführten Volksbanken und Raiffeiſen⸗ 
ſchen Darlehnskaſſen. Ihre Leiter hatten vorige 
Woche ihren ſechſten Kongreß, der diesmal in 
Bordeaux ſtattfand. Zu dem vierten Kongreß 
vor zwei Jahren in Lyon waren auch Deutſche 


FERNER 
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richtsſtand erhalten. Der Gläubiger muß, mag 
er wohnen, wo er will, hier ſich einlaſſen. Und 
ſollte, ſelbſt während dieſes Interventionsprozeſſes 
verſehentlich oder aus anderen Gründen die Aus⸗ 
zahlung des Erlöſes an den pfändenden Gläubiger 
erfolgen, jo würde das an dem einmal begrün- 
deten Gerichtsſtande nichts ändern. Allerdings 
würde ſich dann der Klageantrag entſprechend 
modifiziren: er müßte auf Zurückzahlung des Er⸗ 
löſes zum Zweck der vorzugsweiſen Befriedi⸗ 
gung des Vermiethers geändert werden, und 
darin würde keine unzuläſſige Klageänderung zu 
erblicken ſein. * 

Viel ſchwieriger geſtaltet ſich die Lage des 
Vermiethers, wenn er alle dieſe Schritte verab⸗ 
ſäumt hat und die Auszahlung ſo gewiſſermaßen 
durch ſeine Schuld erfolgt iſt. Hier könnte, wenn 
er wenigſtens ſeine Abſicht, die Interventionsklage 
zu erheben, rechtzeitig und glaubhaft zu erkennen 
gegeben hat, vielleicht noch eine Klage gegen den 
fremden Gläubiger wegen grundloſer Bereicherung 
helfen, da die Thatſache, daß ein älteres und 
beſſeres Pfandrecht verletzt iſt, immer beſtehen 
bleibt. Allerdings wäre der Vermiether hier in 
die üble Lage verſetzt, die Bereicherungsklage in 
dem gewöhnlichen Gerichtsſtande des Gläubigers 
anftrengen zu müſſen. Und das könnte nicht nur 
allerlei Weitläufigkeiten, falls dieſer nicht auch am 
Orte wohnt, für den Kläger zur Folge haben, 
ſondern vielleicht den Erfolg ſelbſt in Frage ſtellen, 


gegen die 


ſich u. a., 
de darüber einig ſei, die Goldwährung tauge nichts 
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London iſt ergebnißlos wie ſeine Vorgänger ver⸗ 
laufen. Das hat in der Hauptſache die Rede des 


ch Herrn Balfour verſchuldet, die fi) an hohlen 


Phraſen überbot. So meinte Herr Balfour 


daß die wiſſenſchaftliche Nationalökonomie 


9. prüfen, die und müſſe abgeſchafft werden, der Bimetallismus 


laſſen. Der Kongreß verwahrt ſich ebenfalls gegen 
Acker⸗ 


Italien. 


Rom, 9. Mai. Der Senator General 
Ricci, einer der erſten Generäle Italiens, weiſt in 
einem offenen Briefe an die „Opinione“ darauf 
hin, wie unzweckmäßig die Vermehrung der 
Landtruppen um zwei Armeekorps iſt. Eine 
ſolche Maßregel habe der Entwickelung der Ma⸗ 
rine dauernd einen Riegel vorgeſchoben. Die Ma⸗ 
rine ſei lahmgelegt, und doch habe dieſelbe 6000 


ſei möglich und es bedürfe nur der Verſtändigung 
der leitenden Staaten, um ihn durchzuführen. 
Gewiß lauter Dinge, die erſt bewieſen werden 
müſſen und über die ſich gerade die Männer der 
Wiſſenſchaft bisher nicht einigen konnten, von 
denen auch die Goldſtaaten durchaus nichts wiſſen 
wollen, am wenigſten gerade England, das ſich 
nicht einmal um die Silbernöthe Indiens küm⸗ 
mert. Was ſoll man dazu ſagen, wenn Balfour 
meint, derjenige, der an die Möglichkeit des 


13 2 1 a; Lay | Bimetallismus nicht glaube, zeige durch dieſen 
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und Nachfrage ſprächen, oder daß der Staat nicht 
künſtlich den Preis einer Wave feſtſetzen könne, 
bewieſen nur ihre vollſtändige Unwiſſenheit der 
jüngſten Entwicklung der Wiſſenſchaft. Das eng⸗ 
liſche Fachblatt, der „ECconomiſt“, geht denn auch 
mit Herrn Balfour, der zwar ein ſchneidiger Po⸗ 
litiker iſt, aber in Währungsfragen mehr als naiv 
urtheilt, ſcharf ins Gericht, er macht ſich über ihn 
geradezu luſtig. Ohne Zweifel gehöre Balfours 
Rede zu der Art von Reden, die diejenigen, die 
nichts von einer Sache verſtehen, als Evangelium 
anzunehmen bereit ſeien, ſobald ein Mann von 
Balfours Stellung und Ruf es ſagt. Der Ar 
tikel des „Economiſt“ ſchließt mit den Worten: 
„Balfour iſt der letzte Mann, von dem wir er⸗ 
wartet hätten, daß er ſich zu einem derartigen 
Manöver hergeben würde, und wir hoffen, er 


Kilometer Küſte, die Landarmee aber nur 300 wird uns in der Zukunft ein ähnliches Schauspiel 


Kilometer Grenze zu vertheidigen. 

In der Deputirtenkammer theilte der Mi⸗ 
niſterpräſident Crispi auf eine Anfrage des Depu⸗ 
tirten Odescalchi mit, der Urheber der geſtrigen 
Exploſion, ein Gaſtwirth Namens Jacobini, ſei 
a der Prozeß gegen venfelben ſei einge⸗ 
eitet. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 8. Mai. Während man 
früher als Preis der Beendigung des däniſchen 
Verfaſſungskonfliktes den Rücktritt des Miniſte⸗ 
riums Eſtrup bezeichnete, ſcheint ſich die gemäßigte 
Partei noch lange gedulden zu müſſen, bevor ſich 
ihr Wunſch erfüllt. Der gegenwärtig in Paris 
weilende Miniſterpräſident iſt dort von einem 
Mitarbeiter des hieſigen „Dannebrog“ ausgeſragt 
worden und nach dem Berichte des Mitarbeiters 
liegt die Sache ſo, daß bis auf weiteres von einem 
Rücktritt des Miniſteriums Eſtrup, weder von einem 
geſammten, noch von einem theilweiſen nicht die 
Rede ſein kann. Wenn Herr Eſtrup vermuthen 
ließ, daß er ſich zurückziehen würde, ſo hat er 
damit niemals gemeint, daß ſein Abgang eine der 


die auch einſt fo hoch Bedingungen zum Abſchluß des Vergleichs ſein 
gehalten wurden, daß an den Wänden öffentlicher jollte. 
Ballſäle die Inſchriſt zu ſtehen pflegte: „Respect | ſich 


Er hat blos den Wunſch ausgeſprochen, 
.in der Vorausſetzung zurückzuziehen, wenn 
zwiſchen den beiden Kammern und der Regierung 
eine vollſtändige Verſtändigung erzielt wäre, und 
daß dieſe ihm eine Garantie für die künftige fried⸗ 


erſparen.“ 


London, 9. Mai. Die politiſche Situation, 


obwohl noch immer kritiſch, dürfte kaum zum 


Sturz des Kabinets führen. Tories und Unioniſten 
wünſchen nicht das Kabinet über das Budget zu 
ſtürzen und ſich der ſchweren Aufgabe der Auf⸗ 
ſtellung eines neuen Budgets zu unterziehen. 
Der Vorſtoß geſchieht nur, um die Autorität des 
Kabinets immer mehr zu ſchwächen und in⸗ 
zwiſchen die Wahlen vorzubereiten. Nach neueſten 
Zählungen wird die Majorität morgen vermuth⸗ 
lich 12 bis 15 Stimmen betragen, doch ſind Ueber⸗ 
raſchungen nicht ausgeſchloſſen. ! 2 
Die engliſchen Delegirten für den in Berlin 
nächſte Woche tagenden Bergarbeiter⸗Kongreß ent⸗ 


ſchteden ſich heute, folgende Fragen zur Tages⸗ 


ordnung des Kongreſſes zu ſtellen: Achtſtündige 


Arbeitszeit, Haftpflicht der Arbeitgeber, Frauen⸗ 


arbeit in⸗ und außerhalb der Minen, Frage aus⸗ 
reichenden Lohnes zum Leben, Ueberproduktion 
und wie dieſelbe international zu behandeln, An⸗ 
ſtellung von Leuten als Inſpektoren, die in den 
Gruben arbeiten oder gearbeitet haben. 


Griechenland. 


Athen, I. Mai. Der öſterreichiſch⸗ungariſche 


Geſandte Freiherr von Kosjek überreichte dem 

Hüllfskomitee für die durch das Erdbeben Ge⸗ 

ſchädigten im Namen ſeiner Regierung unter dem 

9 85 warmer Theilnahme einen Beitrag von 
r. a 


liche Entwickelung der politiſchen Lage böte. Eſtrup 5000 


wird erſt das Ergebniß der politiſchen Verſamm⸗ 
lungen abwarten, die jet zwiſchen Wählern und 
jenen gemäßigten Abgeordneten, die für den Ver⸗ 
gleich waren, ſtattfinden werden. Sodann will er 
das Ergebniß der Landsthingswahlen, die im 
Herbſt vor ſich gehen, abwarten. Wenn dieſe kein 
für den abgeſchloſſenen Vergleich günſtiges Ergeb⸗ 
niß liefern, iſt es wahrſcheinlich, daß Eſtrup auch 
noch die Folkethingswahlen abwartet. Letztere fin⸗ 
den im Frühjahr 1895 ſtatt. Der „Dannebrog“ 


Etettiner Nachrichten 
Stettin, 10 Mai. Der Kommandeur des 
Johanniterordens für die Provinz Pommern, der 
General der Kavallerie z. D. und General 
Adjutant weiland Sr. 
Wilhelm L, Graf von Bismarck⸗Boh⸗ 
len iſt geſtern Morgen nach längerem Leiden im 


Grundſtücks veräußert und vom Grundſtück ent⸗ 
fernt, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Straſſenats, vom 13. Februar 1894, deshalb 
nicht wegen ſtrafbaren Eigennutzes aus § 289 
Str.⸗G.⸗B. zu beſtrafen. „Wenn das Fortſchaffen 
der vom Miether inferirten und dadurch dem ge⸗ 
jeglichen Pfandrecht des Vermiethers unterworfenen 
Sachen aus dem Hauſe des letzteren unter den 
§ 289 a. a. O. gezogen, alſo als ein „Weg⸗ 
nehmen“ aufgefaßt wird, obgleich der Vermiether 
an den Illaten des Miethers Gewahrſam im 
eigentlichen Sinne nicht erlangt, ſo beruht dieſe 
Ausdehnung des Begriffs darauf, daß durch die 
Illation für den Vermiether mit dem Recht, die 
Sachen zur Befriedigung wegen der aus dem 
Miethsverhältntß entſtandenen Forderungen als 
Pfand in Anſpruch zu nehmen, zugleich die that⸗ 
ſächliche Möglichkeit geſchaffen wird, ſich jederzeit 
in den Gewahrſam derſelben zu ſetzen, ſobald er 
iu die Lage kommt, von der dem geſetzlichen 
Pfandrechte entfließendem Befugniß der Perklufion 
Gebrauch zu machen. Keineswegs gleichartig er⸗ 
ſcheint aber das Verhältniß des Hypotheken⸗ 
gläubigers zu den beweglichen Zubehörſtlicken des 
verpfändeten Grundſtücks, welche gemäß § 30 des 
Geſetzes über den Eigenthumserwerb vom 5. Mai 
1872 für das Hypothekenkapital und die einge⸗ 
tragenen Zinſen mitverhaftet ſind. So wenig 
hier von einem Gewahrſam die Rede ſein kann, 
ebenſo wenig liegt bezüglich ſolcher Pertinenzſtücke 


Pachtzins gezahlt zu haben, fortgeſchafft, ohne den 
Widerſpruch des Vermiethers und eine von 
dieſem erwirkte gerichtliche einſtweilige Ver⸗ 
fügung, wodurch dem Pächter die Fortſchaffung 
unterſagt worden war, zu beachten. J. wurde 
aus 8 289 Str.⸗G.⸗B. augeklagt. Seine hier⸗ 
gegen vorgeſchützte und durch Benennung von 
drei Zeugen unter Beweis geſtellte Behauptung, 
daß er durch Betrug zur Eingehung des Pacht⸗ 
vertrags veranlaßt ſei, wurde ebenſo wie ſeine 
Berufung darauf, daß er den Vertrag für nichtig 
gehalten und in gutem Glauben gehandelt habe, 
für unerheblich erachtet, und er wurde von der 
Strafkammer verurtheilt. Auf die von J. einge⸗ 
legte Reviſion hob das Reichsgericht das Urtheil 
der Strafkammer auf, indem es begründend aus⸗ 
führte: „Wäre der Angeklagte, wie er behauptet, 
wirklich durch Betrug zur Pachtung verleitet. ſo 
würde nach § 85 A. L.⸗R. I 4 und § 349 A. 
EN, I 5 der Vertrag für ihn unverbindlich und 
er berechtigt geweſen ſein, von dieſem Vertrage 
abzugehen. Einer Uebereinkunft oder einer 
richterlichen Entſcheidung hätte es hierzu nicht, 
bedurſt. Ferner hätte er jeder Pachtgeldforderung 
die Einrede des Betrugs entgegenſetzen können, 
und daher würde es an einem Forderungsrechte 
fehlen, zu deſſen Schutz der § 289 Str.⸗G.⸗B. 
beſtimmt iſt. Der erſte Richter hat das 
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit zur Feſtſtellung 
des in Rede ſtehenden Vergehens für ausreichend 


wird. Sein Recht aber kann ihm darum ſelbſt⸗ wahren will, ſchon deshalb, weil man ſonſt in] da der Beklagte vielleicht ſelbſt nichts mehr hat ein Verhältniß deſſelben vor, welches als ein erachtet und anſcheinend angenommen daß der 
N redend noch nicht ohne Weiteres entzogen werden. dem gewöhnlichen Gerichtsſtande des vielleicht weit oder aus anderen Gründen nicht zu faſſen iſt. beſitzähnliches angeſprochen werden könnte.“ dolus eventualis bei allen vorſätzlichen Delikten 
Hat er voch ein älteres und darum entſernt wohnenden Gläubigers fein Recht ſuchen Man denke an die Schwierigkeiten, wenn (4648/93.) genüge. Das trifft jedoch nicht zu bei denjenigen 

a 1 beſſeres Pfandrecht an den Sachen als müßte. Damit aber würde ſich event. das Recht dieſer vielleicht im Auslande wohnt oder dahin „55 Delikten, zu deren Thatbeſtand die Verfolgung 

b der Pfändungspfandgläubiger, der ja fein Pfand» | felbit, nicht nur deſſen Verfolgung, ſchwieriger ges verzogen iſt. Ein Miether oder Pächter welcher durch eines beſtimmten unerlaubten Zwecks ge⸗ 
rlecht erſt jetzt, eben durch die Pfändung, erwirbt. ſtalten. Denn auf eine Befriedigung aus dem Aus alledem ergiebt ſich, wie wichtig es ift,| Betrug zur Eingehung des Mieths⸗ oder hört, vielmehr muß in ſolchem Falle die 
9 Und diefer Neuerwerb kann natürlich nur nach Erlös kann man jedenfalls nur ſo lange rechnen, von Beſuchen des Gerichtsvollziehers bei Miethern Pachtvertrags veranlaßt worden iſt oder ſich in Erreichung dieſes Zwecks in den Willen aufge⸗ 
dem Rechtszuftande erfolgen, in dem ſich die als dieſer noch unterſcheidbar als Maſſe vorhan⸗ 


Sache zur 


ſichtigung des darauf laſtenden 


weiſe Beſriedigung aus dem 
pfändeten Sachen umſetzt. 


die Rede ſein, wo ein ſolcher 


Zeit der Entſtehung des n ändenden Gläubiger noch nicht ab⸗ 
Rechts bereits befindet, alſo nur unter Berück⸗ Ban, an, de 0 a 


geführt iſt. Nur ſo lange kann das Voll⸗ 


i Vermietherpfand⸗ | fir i ch eine Hinterlegung des Er⸗ 
rechts. Letzteres erfährt nur eine Wandlung undd. e e e 8 150 


fern, als es ſich in einen Anſpruch auf vorzugs⸗ 
10 e a ge⸗ 
| on einem Anfpruch 
kann aber, wie ſchon in dem Worte liegt, 15 da Ausz 


löſes anordnen, da mit der Beendigung des Voll⸗ 
ſtreckungsverfahrens feine Thätigkeit als Voll⸗ 
ſtreckungsgericht definitiv aufhört, 10 

Iſt die Klage bei dieſem rechtzeitig, d. h. vor 
ahlung des Erlöſes, anhängig gemacht, fo 


überhaupt erhoben bleibt dem Hausbeſitzer zum mindeſten dieſer Ge⸗ 


rechtzeitig Kenntuiß zu erhalten und dann ſchnell⸗ 
ſtens die zweckmäßigſten Sicherheitsmaßregeln zur 
Wahrung der eigenen Rechte zu treffen. Auch 
hier gilt eben der Satz: „jura vigilantibus“. 
Nur die Wachſamen ſchützt das Recht. 

(D. Hausbeſ.⸗Ztg.) 


Ein Grundſtückseigenthümer, 
welcher zum Schaden ſeiner Hypothelengläubiger 
die beweglichen Zubehörſtücke ſeines verpfündeten 


dem Glauben befindet, durch Betrug dazu veran⸗ nommen ſein. 


So verhält es ſich bei dem in 


laßt worden zu ſein, iſt, nach einem Urtheil des § 289 Str.⸗G. B. vorgeſehenen Vergehen, in 


Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 


2. März welchem mit dem Ausdruck „rechtswidrige Abſicht“ 


1894, nicht wegen ſtrafbaren Eigennutzes aus die bewußte Verfolgung des Zwecks bezeichnet 


$ 289 Str.⸗G. B. zu beſtrafen, wenn er trotz des wird, 
Widerſpruchs des Vermiethers von dem Vertrag letzen.“ 


abgeht unter Entfernung ſeiner Sachen aus den 
Mieths⸗ oder Pachträumen. — Der Pächter J. 


hatte einen Theil ſeines Mobiliars aus einem von 
ihm gepachteten Mühlenetabliſſement, ohne den 


das iu Frage kommende Recht zu ver⸗ 
(580 94.) 


Majeſtät des Kaiſers 


die Feſtſetzung der Abgabe zu verfahren. 


von 174,80 Mark. 


N 


Alter von 76 Jahren verſtorben. Am 25. Inn 
1818 zu Carlsburg bei Züſſow geboren, trat der 
Verſtorbene 1835 als Lieutenant im Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment ein. 1842 zu einer Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Prinzen Adalbert abkommandirt, 
bereiſte er mit demſelben die Länder Südameri⸗ 
kas, 1846—1848 war er dem Prinzeu Friedrich 
Karl als militäriſcher Begleiter auf der Univerſität 
Bonn beigegeben. Nachdem er im Jahre 1853 
zum königlichen Flügeladintanten ernannt worden 
war, erhielt er nach einem raſchen Avancement 
Ende Mai 1859 gls Oberſt das Kommando der 
9. Kavalleriebrigade in Frankfurt a. O. Im 
Feldzuge von 1866 nahm er im Stabe des Gene⸗ 
ralkommandos des Kavalleriekorps der erſten 
Armee an den Schlachten und Kämpfen bei 
Liebenau, Münchengrätz, Gitſchin, Königgrätz und 
Blumenau theil, dann zum Kommandanten von 
Hannover ernannt, ordnete er mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit die dortigen ſchwierigen Verhältniſſe. 
Seit 1868 Kommandant von Berlin, erhielt er 
beim Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
den Poſten eines Generalgouverneurs in Elſaß. 
Hier ſuchte er durch Milde und Gerechtigkeit die 
Bevölkerung für ſich zu gewinnen und entwickelte 
in dieſer ſchwierigen Stellung feinen Takt und 
große Energie. Am 7. Seßtember 1871 von 
ſeinem Poſten abberufen, zog er ſich mit dem 
Range eines Generals der Kavallerie auf ſeine 
Güter in Vorpommern zurück. 

— Anläßlich mehrfacher Anfragen über die 
Berechnung des der Abgabe für Gemein de⸗ 
zwecke unterliegenden Theils des 
Einkommens von Militärperſonen 
hat der Finanzminiſter durch Verfügung vom 30. 
April d. J. im Einverſtändniß mit den Miniſtern 
des Innern und des Krieges zu Nr. 6 der An⸗ 
weiſung vom 1. Februar 1887 und 9. Juni 1892 
zur Ausführung der Geſetze vom 29. Juni 1886 
und 23. April 1892 folgende Zuſatzbeſtimmungen 
getroffen: Diejenigen nach den Vorſchriften des 
Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 zu⸗ 
läſſigen Abzüge vom Einkommen des Abgabepflich⸗ 
tigen, welche nicht bei dem beſonderen Einkommen 
aus Grundbeſitz und Gewerbebetrieb (§ 1, 2a 
des Geſetzes vom 29. Juni 1886) Berückſichtigung 
finden, entfallen in verhältnißmäßigem Betrage 
auf den der Gemeindeabgabe unterliegenden und 
den abgabefreien Theil des Einkommens nach 
Abzug der auf dieſen Theilen haftenden beſonderen 
Laſten. Dieſe Berechnungsweiſe findet namentlich 
Anwendung: 1. auf die auf beſonderen Rechts⸗ 
titeln beruhenden dauernden Laſten (§ 9 1 Nr. 3 
des Einkommenſteuergeſetzes), insbeſondere die 
ſolcher Vorausſetzung entſprechenden, von dem 
Abgabepflichtigen für ſeine Angehörigen zu zahlen⸗ 
den Militärzulagen ſowie auf Lebensverſicherungs⸗ 
Prämien (§ 91 Nr. 7 a. a. O.); 2. auf die 
von dem Abgabepflichtigen ungeachtet des Erlaſſes 
der Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge durch das 
Geſetz vom 5. März 1888 (R.⸗G.⸗B. S. 65) 
freiwillig geleiſteten Wittwenkaſſenbeiträge, welche 
nach dieſem Geſetz nicht mehr mit dem Dienſtein⸗ 
kommen im Zuſammenhang ſtehen und deshalb 
nicht ferner, wie in der Verfügung vom 10. 
Auguſt 1887 angeordnet war, ausſchließlich von 
dem Dienſteinkommen in Abzug gebracht werden 
dürfen; 3. auf denjenigen Theil der abzugsfähigen 
Schuldenzinſen (§ 91 Nr. 2 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes), welcher durch das zunächſt von dem Ab⸗ 
zuge betroffene beſondere Einkommen aus Grunde 
beſitz nicht gedeckt wird. Wenn z. B. das Ein⸗ 
kommen eines Abgabepflichtigen aus Grundbeſitz 
1000 Mark beträgt, die Zinſen der auf letzterem 
haftenden Schulden ſich dagegen auf 1200 Mark 
belaufen und der Abgabepflichtige den überſchießen⸗ 
den Betrag von 200 Mark aus anderweitigem 
Einkommen zahlen muß, ſo würde der letztere 
Betrag nach obigem Grundſatz auf den abgabe⸗ 
pflichtigen und den abgabefreien Theil des Ein⸗ 
kommens zu vertheilen ſein. Die königlichen Re⸗ 
gierungen haben nach Maßgabe dieſer Beſtimmun⸗ 
gen bei der Entſcheidung von Beſchwerden 5 

ie 
Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Veraulagungs⸗ 
kommiſſionen werden von den Vorſitzenden der 
Berufskommiſſionen mit entſprechender Anweiſung 
verſehen werden n vo Senn 

* Ein altes Gaunerſtückchen iſt „in 
verbeſſerter Auflage“ wieder einmal mit Erfolg 
ausgeführt worden. Am Montag Nachmittag be⸗ 
trat ein anſtändig gekleideter, etwa 30 Jahre alter 
Mann den im Hauſe Frauenſtraße 25 belegenen 
Bäckerladen, in welchem nur die Verkäuferin an⸗ 


Apfelkuchen und für 5 Pf. Semmel und gab ein 
Zwanzig⸗Markſtück zum Wechſeln. Inzwiſchen 
war noch ein zweiter Käufer erſchienen, der gleich⸗ 
falls für 5 Pf. Semmel forderte, und dadurch die 
Aufmerkſamkeit der Verkäuferin ablenkte. Dieſen 
Moment benutzte der zuerſt gekommene Menſch, 
um das herausgegebene Geld ſammt dem Zwanzig⸗ 
Markſtück an ſich zu nehmen und ſchleunigſt zu 
verſchwinden. Vermuthlich arbeiten hier zwei 
Betrüger gemeinſchaftlich, wodurch das Manöver 
an Gefährlichkeit entſchieden gewinnt. 

— Die beliebten Frühkonzerte auf dem 
Julo, der jetzt im ſchönſten Frühlingsſchmuck 
prangt, ſind bereits aufgenommen worden und 
den allgemeinen Wünſchen entſprechend, werden 
ſolche an beiden Pfingſtfeiertagen von Mitgliedern 
der Kapelle des Königs⸗Regiments ausgeführt. 
Um die ſchöne Morgenluft lange genießen zu kön⸗ 
uen, wird ſchon Morgens um 5 Uhr Gelegenheit 
zur Fahrt geboten, ſodann gehen halbſtündlich 
Dampfer vom Dampfſchiffbollwerk ab. 

— Vorgeſtern Abend riß ſich in Podejuch das 
Pferd des hieſigen Kaufmanns K. von ſeiner Be⸗ 
ſpannung los, ging durch und ſpießte ſich ſo un⸗ 
glücklich an einer Spitze eines eiſernen Zaunes 
auf, daß das Innere bloßgelegt wurde und das 
Thier in kurzer Zeit verendete. 4 

— Der Paſtor Zagelmeyer in Gr. 
Leuthen iſt zum Paſtor in Priemhauſen, Kreis 
Saatzig, gewählt worden. 

— Auf der geſtern eröffneten 20. Berliner 
Maſtvieh⸗Ausſtellung erhielt Herr W. Jeske⸗Kol⸗ 
berg einen erſten Preis für Kälber. 

— Das diesjährige Bezirksfeſt des 5. 
Bezirks (Pommern⸗Stettin) des deutſchen Krieger⸗ 
bundes findet am 17. Juni in Gollnow ſtatt, 
nicht in Ueckermünde, wie kürzlich von einigen 
Zeitungen mitgetheilt war. Für das nächſtjährige 
Bezirksfeſt iſt Ueckermünde in Ausſicht genommen. 


Ans den Provinzen. 
* Anklam, 9. Mai. Ju unſerer Stadt be⸗ 
ziehen 69 Perſonen Altersrente in Höhe von 9295 
Mark und 15 Perſonen Invalidenrente in Höhe 


Landwirthſchaftliches. 
Berlin, 10. Mai. Die 20. Berliner Maſt⸗ 


viehausſtellung, welche geſtern auf dem feſtlich ge⸗ 


ſchmückten Zentralviehhof eröffnet iſt, zeigt im 
Allgemeinen bei puter Beſchickung ein treffliches 
Bild von der jortſchreitenden Entwickelung der 
norddeutſchen Maſtviehzucht. Trotzdem ſteht die 
Schau ſichtlich unter dem immerhin lähmenden 
Einfluß der über den Berliner Viehhof verhängten 
Sperre. Die ſchärſſten Maßregeln, welche von 


der deutſchen Regierung im Intereſſe der Wer 


weſend war. Der Kunde verlangte ein Stück großherzoglichen Ministerium des Innern der 


deren Nothwendigkeit gewiß anzuerkennen iſt, ſammlungslokale hatten ſich ſcho 1 N 

ſind ja im Grunde zurückzuführen auf Forde⸗ jo zahlreiche Beſucher eingefunden, daß die Thüren thümlichen Samt 
rungen der Landwirthſchaft ſelbſt, dennoch mag des Etabliſſements geſchloſſen werden mußten. Es Grafen mit einem 
es manchem Landwirth recht unangenehm fein, ſtaute ſich deshalb auch vor dem Lokale eine ge⸗ Rubeln errichtete photo 
daß im vorliegenden Falle einmal der Spieß um⸗ waltige Menſchenmenge. 0 
gedreht iſt, und die zum Schutze der Landwirth⸗ welchen unparteiiſche Beſucher jener Verſammlung 
ſchaft getroffene Maßregel zum Schaden derſelben gewonnen haben, herrſchte unter den Verſammelten 
eine ganz auffällige Ruhe und Gedrücktheit. Da 
der Einberufer der Verſammlung, Rodrian, ent⸗ 
flohen, und deshalb kein Einberufer erſchienen war, 
Vertreten ſind die Provinz wurde die Verſammlung durch den überwachenden 
Brandenburg mit 37, Pommern mit 33, Polizeibeamten für aufgelöſt erklärt. Bei den 
Poſen mit 17, Hannover mit 15, Weſtpreußen Verſammelten, mehr noch bei den auf der Straße SSS 
Befindlichen, hatte ſich aber das Gerücht ver⸗ 
15 daß die Polizei den Rodrian verhaftet 
habe, 


kämpfung der Viehſeuchen getroffen ſind, und keiten begangen werden würden. In dem Ver⸗ a belegene, dem Grafen Tt 6 
ämpfung der Vichſeuchen getroff | N Ihon seyn 10 übe ee e neee Die 


ausgefallen iſt. 

Die Geſammtzahl der Ausſteller beträgt nach 
dem Katalog 142 gegen 119 im Vorjahr und 80 
vor zwei Jahren. 


mit 5, Schleſien mit 4, Sachſen und Schleswig⸗ 
Holſtein mit je 2 Ausſtellern. Die beiden Mecklen⸗ 
burg haben 16, Braunſchweig 6, Bremen 2, das 
Königreich Sachſen, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und 
Oldenburg je 1 Ausſteller entſandt. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der zur Schau gebrachten Thiere be⸗ 
trägt 1054 gegen 892 im Vorjahr, 697 in 1892 
und 869 in 1891. Stark und ſchön beſchickt iſt 
diesmal die Abtheilung „Rindvieh“ mit 560 
Nummern gegen 516 im Vorjahre und 379 vor 
zwei Jahren. Doppellender ſtanden auch dies⸗ 
mal höher im Werth, ſie blieben aber auch auf 
der diesjährigen Schau nur eine beſchränkte Zahl, 
da ſie durch die Mißbildung der Doppellenden 
für die Zucht unbrauchbar werden. Einzelne der 
Kälber wieſen recht ſtattliche Gewichte auf. Sehr 
ſchöne junge Ochſen hatte Rob. Schröder⸗Weſſel⸗ 
buren zur Schau gebracht. Auch Herr Tiedemaun⸗ 
Vanheim, der Gewinner des vorjährigen Kaiſer⸗ 
preiſes, hatte ſich wieder hervorragend an der 
Schau betheiligt. Als neue Ausſteller ſeien Graf 
Baſſelwitz⸗Diekhof und die gräfllich Baſſewitzſchen 
Erben auf Prebberede, beide Mecklenburger, zu 
nennen, auch Lachmann⸗Prillwitz erſchien zum 
erſten Mal mit einer großen Kollektion Rinder. 

Erwähnenswerth iſt noch, daß neuerdings 
ganz junge Bullen zur Maſtviehſchau nicht mehr 
zugelaſſen werden; man will damit ſehr richtig 
vermeiden, daß die Bullen zu jung geſchlachtet 
werden. An ſich iſt das Bullenfleiſch in Berlin 
und zwar ſpeziell für die Wurſtfabrikation ſehr 
geſucht. Unter den Schafzüchtern kommt in dieſem 
Jahre der Kaiſerpreis zur Vertheilung und dies 
hat bewirkt, daß die Abtheilung „Schafe“ faſt 
doppelt ſo ſtark beſchickt iſt wie ſonſt. Ueber die 
Abtheilung „Schweine“ ſind die Anſichten getheilt. 
Die Abtheilung iſt die kleinſte, ſie umfaßt nur 
71 Nummern, einiges, ſo vor Allem die Thiere 
des Herrn v. Witte⸗Falkenwalde, iſt ganz vor⸗ 
treffliches, anderes gefiel weniger. Im Allge⸗ 
meinen muß aber auch hier anerkannt werden, 
daß ein merklicher Fortſchritt ſich inſofern geltend 
macht, als die Abtheilung nicht mehr, wie fiber, 
ein reiner Markt iſt, ſondern das Beſtreben zeigt, 
wirklich gute Produkte zu züchten, die dem Be⸗ 
dürfniß nach feinem frühreifen Fleiſch entſprechen. 
Der Zuchtmarkt, der ſonſt immer mit der Aus⸗ 
ſtellung verbunden iſt, iſt diesmal ganz ausge⸗ 
allen, es waren überhaupt nur ſechs Eber an⸗ 
gemeldet, der Sperre wegen iſt keiner erſchienen. 

Die „todte“ Ausſtellung bringt Erzeugniſſe 
von 46 Firmen, meiſt aus Berlin. 

Schwerin, 8. Mai. Die „M. N.“ ſchrei⸗ 
ben: Eine Meile weſtlich von Bützow liegt das 
Gut Katelbogen mit Gralow, wo zwei Erbpächter 
wohnen und ſich eine Ziegelei befindet. Katel⸗ 
bogen zählt 156, Gralow 34 Einwohner. Katel⸗ 
bogen iſt zu 3278,13 Scheffel bonitirt und hat 
einen Flächeninhalt von 798,7 Hektar. Auf Acker 
und Garten kommen 639 Hektar, Wieſen 52 
Hektar, Weide 6 Hektar, Wald 65 Hektar, Un⸗ 
brauchbares 367/10 Hektar. Das Gut ſoll mit 
etwa 600 000 Mark Schulden belaſtet ſein. Katel⸗ 
bogen iſt ein von Jasmundſches Lehn. Der letzte 
Beſitzer iſt ohne Hinterlaſſung männlicher Deſcen⸗ 
denz geſtorben. Die Erbjungfern haben ouf Aus: 
übung ihres Erbjungfernrechtes verzichtet. Der 
Vormund des minderjährigen Lehnserben hat die 
Annahme des Lehns ausgeſchlagen. Se. k. H. der 
Großherzog, welchem Katelbogen als heimgefallenes 
Lehn deferirt iſt, hat die Uebernahme abgeleynt, 
weil Allerhöchſtderſelbe unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen Niemand mit demſelben belehnen könne. Zu 
Antoni ſind die Zinſen noch bezahlt, Zu Johannis zieht 
der gegenwärtige Pächter, welcher zur Deckung 
ſeines Pachtvorſchuſſes bereits zu Oſtern keine 
Pacht gezahlt haben ſoll, ab. Daun ſteht Katel⸗ 
bogen ohne Eigenthümer da. Die Gutstagelöhner 
bleiben ohne Herrn allein zurück. Zur Ausübung 
der obrigkeitlichen Rechte iſt inzwiſchen von dem 


Amtsrichter Dauneel in Bützow als Vertreter der 
Gutsobrigkeit beſtellt. Derſelbe bemüht ſich jetzt, 
wie es heißt, irgend einen der eingetragenen Hy⸗ 
potheken⸗Gläubiger zu bewegen, einen Antrag auf 
Zwangsverſteigerung des Gutes zu ſtellen. Durch 
den Zwangsverkauf würde das Gut doch einen 
Beſitzer erhalten. Visher ſoll aber kein Gläubiger 
ſich dazu haben bereit finden laſſen, weil jeder 
fürchtet, ſein Geld dann gewiß zu verlieren. Da 
Niemand ein mecklenburgiſches Lehngut haben will, 
dieſer Fall ſteht bisher einzigartig da. Um einen 
ähnlichen Fall zu finden, muß man weit in 
der Geſchichte zurückgreifen bis in die Zeit 
nach dem 30jährigen Kriege. Damals liefen die 
Bauern von ihren Stellen fort, weil ſie die auf 
denſelben ruhenden Laſten nicht tragen konnten. 
Heute nach den Handelsverträgen müſſen alle 
Landwirthe von dannen gehen, und die Hypotheken⸗ 
beſitzer — folgen ihnen nach! 
Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin. Die Vorgänge, welche ſich am 
18. Januar d. J. nach der Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung der Arbeitsloſen in der Brauerei 
Friedrichshain abſpielten, unterlagen in einer 
zweitägigen, langathmigen Verhandlung der Prü⸗ 
fung der Strafkammer des Landgerichts J. Der 


Beleidigung der Berliner Polizeibehörde angeklagt 9 


waren neun Redakteure, und zwar Oskar Adam, 
Max Zachau, Guſtav Keßler, Sigismund Perl, 
Franz Wißberger, Friedrich Harniſch, Ernſt 
Grüttefien, Wilhelm Schütte und Robert Schmidt. 
Daß die Anarchiſten und Sozialiſten an der 
Spitze der Angeklagten marſchiren, zeigt deutlich, 
daß die revolutionären Elemente ganz beſonders 
„bevorzugt“ werden. Hätten alle Redakteure, 
welche ähnlich oder genau ſo wie die Angeklagten 
die „Arbeitsloſen⸗Verſammlung“ beſprochen hatten, 
Auklagen erhalten, dann würde wahrſcheinlich der 
Prozeß einen Rieſenumfang angenommen haben; 
denn es iſt nicht zu beſtreiten, daß faſt alle Zei⸗ 


tungen der Reſidenz, ja die meiſten politiſchen 


Zeitungen Deutſchlands überhaupt, das Vorgehen 


der Polizei an jenem Tage ſehr abfällig beſprochen 


haben. Am 18. Januar d. J. hatte der Anarchist 
Roprian eine Verſammlung der Arbeitsloſen ein⸗ 
berufen. Gedruckte Einladungen hierzu waren 
überall, in den Aſylen, in den Wärmehallen ꝛe. 
verbreitet worden. Da nun die Polizei durch die 
bekannten Krawalle im Februar 1892 aus Erfah⸗ 
rung wiſſen konnte, daß ſolche Maſſen⸗ und De⸗ 
monſtrations⸗Verſammlung, die hier von einem 
Anarchiſten ſicherlich nicht in friedfertigſter Abſicht 
einberufen war, wohl nicht ohne Wiederholung 
ablaufen werde, lag natürlich die Nothwendigkeit 
vor, genügende Mannſchaſten in Bereilſchaft zu 


halten. Die Behörde mußte unter allen Umſtän⸗ 


den darauf vorbereitet ſein, daß auch diesmal 
wieder Läden geplündert und andere Gewaltthütig⸗ 


Furcht beherrſchten Verſammelten den Saal. Es 
ſchien unter dieſen Umſtänden ganz unmöglich, 


welche mit Gummiſchläuchen auf die Menge ein⸗ Kours v. 8. Todte und 24 Schwerverwundete geblieben, nicht 
hieben, von uniſormirten Schutzleuten ſelbſt für % amortiſirb. Rente 100,20 | —,— [unbedingt nothwendig geweſen wäre. Die ganze 
Ruheſtörer gehalten und durch Säbelhiebe ver⸗ 9% lente . BAHR BES 100,52!/1 100,371]; Belegſchaft des Rothſchildſchen Tiefhaus⸗Schachtes 
wundet wurden. Das zeigt wohl am beſten, daß Italleniſche 5 / Rente 19 35704 e bei Wittkowitz hat ſich in einer Stärke von 2000 
die Beamten ſich höchſtens von Uebereiſer hinreißen 5% ae Goldrente .... U 8 9 0 h Mann dem Streik anzeſchloſſen. Die Zahl der 


Vertheidigern waren nicht eben ſelten. Der Zeuge Fombarden 37,50 249,00 ſin demſelben verſchiedene Aenderungen ſtattgefun⸗ 
Ahlefeld wurde wegen Meineidsverdachts ſofort F 681.00 68200 den, welche dem Miniſterium nunmehr einen aus⸗ 
verhaftet, ein anderer Zeuge, welcher dem Alkohol“ m ie —— — , geſprochen konſervativen Charakter verleihen. Man 
zu reichlich zugeſprochen hatte, wanderte wegen „ent toner. 955,00 50,00 glaubt, daß die Regierung noch nicht in der näch⸗ 
Ungebühr auf einen Tag in Haft. I ee 63,00 63,00 ſten Sitzung die Frage der Wahlreform auf die 
Herr Staatsanwalt Dr. Benedir führte aus, Meridional⸗Altien . 537,0 Tagesordnung ſetzen werde, daß fie vielmehr Zeit zu 
5 [daß die Polizei ihre Pflicht gethan habe; denn es Nio Tinto⸗ Aktien 376,00 371,80, gewinnen ſuchen wird. Dieſe Frage wird wahrſchein⸗ 
jet. darauf angekommen, die Ruhe und Ordnung Suezkanal⸗Akti enn 2532 82“ lich erſt Ende nächſten Jahres zur Sprache gelangen. 
ea ee lee e ede 
igentdum und Leben der Burger ee 43800 | 437.90 Militärdienſtes dürfte auch nicht mehr die Rede 
ſo gefährdet werde, wie das im Februar 1892 ge⸗ Tabacs Ottom....... 177 3 75 2215 9% ſein. Das Kabinet wird ſich mehr mit Ver⸗ 
ſchehen ſei. Die Preſſe habe die Vorgänge in — 6 110 u W 128 10% 0 0 waltungs⸗ als mit politischen Neuerungen bes 
fh zu Gttnfenfelschten gemacht Tie erho- dg au ns | N re 10, Mol. Der hieſae Arbeiter 
15 Wechſel Amſterdam . 206,4: 6.50 ittich, 10. 8 eiter⸗ 
lung habe gezeigt, daß man in Preußen aus⸗ 10 Wien n e n 199,25 199 50 verein hat ein großes Meeting zuſammenberufen, 
ſchließlich auf dem Boden des Geſetzes ſtebe, daß es a 408,0), 407,25 iu welchem gegen die anarchiſtiſchen Attentate 
agents provocateurs bei uns nicht giebt, und daß Zomptoir d’Escompte, neue 9.37 9,75 energiſch proteſtirt werden folk: 
die Polizei täglich mit großer Sorgfalt ihre Robinſon⸗Aktien „„ Paris, 10. Mai. Die Blätter kombiniren 
ſchwierige Arbeit abwickelt. Dieſe Arbeit geſchehe 7 e a Ten nn 8740 ha ER Ia\peveits. den Tag der Hinrichtung des Anarchiſten 
im Intereſſe der Sicherheit des Publikums. % Ruſſe n 1.50 150 Henry. Henry, der feine Haltung im Gefängniß 


dic; gehörige Dezember 13,40. Mehl beh., per Mai 40,85, 
N b en alter⸗ per 157418 15 7 el 41,55, per Sep⸗ 
ngen ſowie das don dem ſember⸗Dezember 42,30. Rüböl beh., per Mai 
gehe Wen ind en 4020, per Juni 45,75, per Juli⸗Auguſt 46,25, 
8 0 gräphiſche Atelier find ein per, September⸗Dezember 47,00. Spiritus 
Nach dem Eindruck, Raub der Flammen geworden. Der Schaden be⸗ ruhig, per Mai 33,25, per Juni 33,50, per 
trägt über vier Millionen Rubel. Juli⸗Auguſt 33,75, per September⸗Dezember 

34,00. — Wetter: Schön. 
Paris, 9. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
Börſen⸗Berichte. zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 31,25 
Stettin, 10. Mai. bis 15 Weißer 80 15 3 

Wetter: Schön. T 16 Grad per gramm per Mai „der en 
Renu. Barometer 760 Millimeter. Wind: 350, der Jul, Auguſt 33,622, ver Oktober 

8 17° Januar 32.37 ½. 

Habre, 9. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 101,00, per September 96,25, per 
Dezember 90,75. Schleppend. i 

London, 9. Mai. Kupfer, Chili bars 
good ordinary brands 40 Lſtr. — Sh. — A. 
Zinn (Straits) 72 Wr. 12 Sh. 6 d. Zink 
15 Wr, 15 Sh. — d. Blei 9 Lſtr. 2 Sh. 
115,00 115,50 G., 116,00 B. 41585 5 8 9955 Mixed numbers warrants 

0. 5 

London, 9. Mai. An der Küſte 2 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 


Bi 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kllo⸗ 
gramm loko 132,00 134,00 nom., per Mai 
134,00 B., per Mai⸗Juni 134,00 B., per Juni⸗ 
Juli 135,00 bez. u. B., per Juli⸗Auguſt ——, 
per September⸗Oktober 138,50 G. 


um die Verſammlung zu verbindern. 
Gleichwohl entfernte ſich die Menge aus dem 
Saale auffallend ruhig und geordnet. Der viele 
genannte Reformreduer, Herr Oberſtlieutenant von 
Egidy, welcher der Verſammlung beiwohnte, hat 
den Eindruck gewonnen, daß wohl noch niemals 
eine Trauerverſammlung ſo ruhig den Kirchhof 
verlaſſen habe, wie dieſe entkräfteten und von 


daß dieſe ſtillen und bedrückten Leute mit der Po⸗ 


lizei einen Zuſammenſtoß veranlaſſen könnten, und üb öl ohne Handel. London 9. Mai. 96prozentiger Java⸗ 
doch kam es auf der Straße zu ernſten Auftritten, Petroleum ohne Handel. zucker loko 1450, ruhig. Rübenroh⸗ 
ſo daß die Polizeibeamten wiederholt von der Spiritus ruhig, per 100 Liter 8 100 [zucker loko 11,75, ruhig. Ceutrifugal⸗ 
Waffe den ausgiebigſten Gebrauch machen mußten. Prozent loko 70er 28,2 bez., per Mai 70er 28,2 ub —.— 

Als Greuelſcenen find dieſe Auftritte in der Preſſe nom., per Juni⸗Juli 70er ——, per Auguſt⸗Sep⸗ London, 9. Mai. Chili⸗Kupfer 
geſchildert worden, und daß es wirklich zu Vor⸗ tember 70er 30,0 nom. N 39,87, per drei Monat 40,37. 

fällen gekommen, die den Uneingeweihten empören Regulirungspreiſe: Weizen 134,00, London, 9. Mai, 4 Uhr 20 Minuten 


und gegen die Beamten einnehmen konnten, iſt 
durch die Beweisaufnahme klipp und klar feſt⸗ 
geſtellt. Et altera pars audiatur! Wir haben 
ſchon darauf hingewieſeu, daß die Polizei unter der 
Gewißheit ſtand, daß von den Arbeitsloſen De⸗ 
monſtrationen, Züge durch die Stadt und Gewalt⸗ 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen loko ſehr träge und matt, Mais zu 
Gunſten der Käufer, Gerſte / Sh. niedriger, 
Hafer ſtetig, ziemlich begehrt, ruſſiſcher Haſer 
Weizen per Mat 137,75 bis 137,50 Mark, mitunter J Sh. höher. Schwimmendes Getreide 
een i per Juli 138,75 Mart, per September 140,25 ſehr rige. 

thätigfeiten geplant ſeien. Es war den Beamten Mark. 1 7 1 Fremde Zufuhren: Weizen 16,310, Ersfte 
Zurückhaltung und der Gebrauch der Waffen erſt Roggen per Mat 115,75 bis 116,75 Mark 12 460, Hafer 4520 Quarters. 
nach ausdrücklicher Weiſung anbefohlen worden. per Juli 116,75 Mark per September 119,50 Leith, 9. Mai. Getreidemarkt. 
10 100 9 80 die 10 fen Mark, 3 X ee e Nene Ne überall fallend. 
als halbwüchſige Radaubrüder einen Zug formir⸗ * B j ' lasgow, 9. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
tem, als der Aufforderung ber Beamten, ſich zu. 4200 Mac e Pat 4230 Mart, per Okteber een (Echläsßericht) Mind numbers war 
zerſtreuen, durchaus nicht Folge geleiſtet wurde, da Spiritus loto 70er 29,10 Mark, per rants 41 Sh. 10% 4. 

ordnete erſt Herr Polizeihauptmann Feiſt ein ener⸗ Mai 70er 33,50 Mark, per Juli 70er 3430] Newyork, 9. Mai. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
giſches Vorgehen an. An einer Stelle ſollten Mark, per September 10er 39,20 Mark. Petroleum. Pipe fine cevtificates per April 

Haf er per Mai 134,75 Mark, per Juli 130,00 


Roggen 113,00, 70er Spiritus 28,2. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 10. Mai. 


offenbar die Polizeipoſten über den Haufen gerannt —— Weizen per Juli 61,37. 

werden, und 51 zu bote wie 8 5 Hz Mark. Newport, 9. Mai, Abends 6 Uhr. 
gezogen und auch wohl auf die Menge losgeſchla⸗ Mai 1 Juli[(Waarenbericht.) Baumwolle in News 
gen. An der Ecke der Greifswalderſtraße traten 98 1 5 eee eee york 7,25, do. in New⸗Orleans 6/6. Petro⸗ 
auch mehrere Kriminalbeamte mit Gummiſchläu⸗⸗ Petrol eum per Mai 18,50 Mark. leum matt, Staudard white in Newyork 5,15, 
chen energiſch für die Aufvechteryaltung der Ord⸗ do, Standard white in Philadelphia 5,10, Rohes 
nung ein. Mag es fein, daß einige Beamte imm „ un N 

Uebereifer nach der Zerſtreuung der Menge gegen 


Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line eertl⸗ 


F ficates per Juni 85,25. malz Weſtern 


einzelne Leute vorgingen, was ſicherlich beſſer un⸗ Preuß. Eonfots 4% 101,30 | London lang 298 85 ſteum 7,70, do. Lieferung per Juli 7,45. Ma is 
dae e ee ee e 
J 8 ien 
wurde falſch iſt es unter allen Umſtänden, wein do. anderen d. % 96,10 | Berliner Dampfmügten 12! 00 be. M 1 5900 er Sant 60 df, 905 i 
der Behörde hier der Vorwurf eines ungerechtſer- pc V br reh Wen Seen) ombagnie „., 5150 lber Beriife‘ 08,75 . Getreidefracht 
8 5 x a ; 5 BER“ 700, i 49. — elde 
tigten Vorgehens gemacht wird ; denn die Beamten dene er Heng 4 Seer e Peet „ z nach Liberpool 1,00. Kaffee fair Rio Nr. 7 
haben hier unter den allerſchwierigſten Verhält⸗ Ungar. Goldrente 9,25 „Union“, Fabrir chem. lolo 16,50, do. Rio Nr. 7 per Juni 15,35, 
Rumän. 1881er amort. Produkte 1 138,00 i ! 


niſſen und unter der größten Verantwortlichkeit 
ihre Pflicht thun müſſen und ſicherlich keinen 
leichten Stand gehabt. Unſinnig aber iſt es, wenn 


per Auguſt 14,90. Mehl (Spring clears) 2,25. 
[Zucker 2/6. Kupfer loko 9,45. 
8 Chieago, 9. Mai. Weizen behauptet, per 


do. neue Emiſſion 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
H. 1900 un 
Macedon, 3% Eiſenbahn.⸗ 
Gold⸗Odl. 


Rente 97,80 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 63,60 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 81,29 

iſche 49% Goldrente 27 10 


Rn „ ern Gri 
der Polizeibehörde der Vorwurf gemacht wird, ſie Ruff Boden⸗Eredit 4½00 104,10 56,70 Mai 57,00, per Juli 58,75. Malis feſt, per 
hätte die Arbeitsloſen zu Ausſchreitungen zwingen „eiten wow. 1886 101, Ultimo-Kourſe: Mai 38,37. Speck ſhort clear nom. Pork 
1 x R ‚ezilan. 60% Goldrente 58,40 Ryu h 5% er 

ß Baikn Cae 10 Belle ganzer äh. 07 7077 
zialiſtengeſetz den ließe. er micht einen Gesfälni].-Banknosen ua end DIerinen Dandelg- Gres. 110 Ye { 
ſammteindruck der ganzen Sachlage erhalten, ſon⸗ e see Sina 5 AR 14000 — i n 

i 1 inte: 10 106, ochumter Gu 134000 8 N MER 
dern nur einzelne Scenen geſehen hatte, der lonnte a 0 460 10275 Laur chütte AT 136.00 Waſſerſtand. 


allerdings zu einer anderen Auffaſſung gelangen. 
So ſah ein Zeuge, daß ein einzelner Mann von 
einem anderen, der jedenfalls Kriminalbeamter Stel it 
war, verfolgt und mit einem Stode geprügelt tett. WıIc-Prioritäten 126,75 


j er 296 . N en f 7 
een eee 11%. Stettin, 10. Mai. Im Revier 17 Fuß 
3930 1 Zoll == 5,37 Meter. 


g EN Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 7 90 ee 
wurde. Als der Fliehende ſchließlich dem Verfolger vorm eren, Holberg Maingerbafn 1 55 R 
entkam, nahm ein uniformirter Schutzmann ohne N 126,76 Norddeutſcher Lloyd 10 5, Telegraphiſche Depeſchen. 


weiteres die Verfolgung auf und verſetzte dem 
Fliehenden noch Fauſthiebe und Fußtritte. Aehn⸗ 
liche Seenen wurden wiederholt beobachtet; aber 
es fehlte den Beobachtenden die Kenntniß von dem, 
was ſich vorher abgeſpielt hatte. Es iſt auch 
wiederholt vorgekommen, daß Feriminalbeamte, 


Mähriſch⸗Oſtrau, 10. Mai. Die Situation 
iſt noch unverändert, doch iſt in Folge des einge⸗ 
troffenen ſtarken Militäraufgebots die Ruhe nicht 
weiter geſtört worden. Die Aufregung iſt in 
Zunahme begriffen, da die Arbeiter behaupten, 
daß das geſtrige Blutvergießen, bei welchem 12 


Petersburg kurz 


21775 Franzoſen 
ondou kurz 0 


Tendenz: matt. 


Paris, 9. Mai. Nachmittags. 
Rourſe.) Feſt. 


Schluß 


Streikenden beläuft ſich jetzt über 15 000. 
Peſt, 10. Mai. (Privat⸗Telegramm) 

Das Magnaten haus lehnte mit 21 Stim⸗ 
men Majgrität das Ehegeſetz ah. 

50, Haag, 10. Mai. Nachdem Tienhoren es 

abgelehnt hat, in das Kabinet einzutreten, haben 


Privatdis konnt: 


ifee (ich ah): Good average 
Wer Spe 


antiſemitiſche Kaum behauptet. 
Schriſtſteller Plack⸗Podgorski vor Kurzem bei ber 


0 Java⸗Kaffe Th e dee be planen Bilden Ne: 
Schwennhagen geleiſtet haben ſoll Die Staats⸗ good orpinarh 51,50. Wr TEIa ee ingsmehrheit den Gegenſtand der Berathungen. 
amal hat aber den Antragſteller abſchlagg , fer . 9. Mai, nr Hk „Aver! c Mai. Wie verlautet, iſt ein 
beſchieden, da ſich aus den angeſtellten Ermitte⸗Getreidema 9105 Weizen au „Term 9 e ih n n damit, be⸗ 
lungen nichts ergeben hat, was den Finanz⸗ geſchüftstge, der Mai —,—, der Növeiker —,— ſchäftigt, im Senegal große, Arbeiterſchaaren an, 


Plack⸗Podgorski hat ſich jedoch Roggen flau, auf Term 
78 Per Ji ur 


| Nr 
eingelegt. Doch hat auch dieſe Behörde ihn ab⸗ Herbſt 21,12. . Petersburg, 10. Mai. Am Oſiermoutage 
ſchgig befieben, und Plak har fein Anliegen a n n, 9. Mai, ce een d e une . EHI e 
nunmehr dem Kammergericht unterbreitet, deſſen 15 Mitten, _ etroleummarik, (Schluß liche jüdiſche. Wirthshäuſer und 
Beſcheid zur Zeit noch ausſteht. 2 bericht.) 5 Type weiß loke 11,87 bez. ) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Lille, 10. Mai. Eine verirrte Kugel due was 1850 
einem Yebelgewehre tödtete ein in der Nähe der 85 , 
Militär⸗Schießſtände arbeitendes junges Mädchen. 19, 

Warſchau, 10. Mai. Das in der Ortſchaft gn 


